
CHAM.DerFischereivereinChamver-
anstaltet amSonntagdas Landkreis-Kö-
nigsfischen.AusgetragenwirdderTra-
ditionswettbewerbvon6bis 12Uhr an
denSchneider-Seen, Steffl-Seeund
Wanninger-See bei der Fischerhütte. Je-
desMitglied eines Fischereivereins aus
demLandkreismit gültigemFischerei-
scheindarf teilnehmen . Startkarten-
ausgabe ist amSamstag von17bis 20
UhrundamSonntag ab 5Uhrbei der
Fischerhütte.Die Startgebühr beträgt
zehnEuro fürErwachseneundacht Eu-
ro für Jugendliche.Mitglieder des
Chamer Fischereivereinsmit Jahreskar-
te brauchenkeineStartgebührbezah-
len,müssen jedoch eine Startkarte ab-
holen.DerAngelplatz ist freiwählbar.

Erlaubt sind zweiHandangeln, davon
eine aufRaubfisch.Gefangene Fische
bleiben imBesitz desAnglers. Abwie-
gen ist ab 11Uhrbei der Fischerhütte .
Gewertetwirdder schwerste Fisch. Für
EssenundTrinken ist gesorgt.

Anmeldung zur
Berufsgrundschule
CHAM.DieAnmeldung für dasBerufs-
grundschuljahr in denFächernHaus-
wirtschaft, Schreiner/Holzmechaniker,
Zimmererkannab sofort onlineüber
www.berufsschule-cham.de vorgenom-
menwerden.Der 1. Schultag istMon-
tag, 10. September, um8Uhr inCham
(Hauswirtschaft) undebenfalls um8
Uhr in Furth (Schreiner,Holzmechani-
ker, Zimmerer).

KURZ NOTIERT

Fischer ermitteln
den Landkreiskönig
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RECHTSTIPP

Rechtsanwalt Alt erklärt,
warum der Autokauf im
Netz risikoreich ist.
SEITE 36

Sa.: Benno, Luitgard,Quirin –
So.: Ramwold

NAMENSTAGE

WETTER

16° 26° 21°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:
Sonnenstunden:
Sonnenaufgang:
Sonnenuntergang:
Mondaufgang:
Monduntergang:
Mondphase:

05.03 Uhr
21.17 Uhr
07.59 Uhr
23.43 Uhr
Neumond

5%
14,0

CHAMERAU. Freitagfrüh im Ortszent-
rum von Chamerau: Noch knattert
kein Helikopter am Himmel, die Sire-
nen schweigen. Nur vor der Bäckerei
Holzer ist das anders. Ein Einsatztrupp
des Roten Kreuzes eilt auf das Schau-
fenster zu. Die Türen fliegen auf und
ein dumpfesDing-Dong erklingt.

„Miawürdmadie Semmeln jetzt ab-
holen“, sagtMichaelHilpl. SeineKolle-
gen marschieren mit großen Plastik-
körben in der Hand in Reih und Glied
aus der Backstube. Das erste Szenario
der Großübung Roter Eber hat begon-
nen:OperationWurstsemmel.

4200 Semmeln, 37 Kilo Wurst

Mehr als 2500 Einsatzkräfte, darunter
Feuerwehren, THW, Malteser, Berg-
wacht und Bundeswehr werden am
Samstag die Ortsmitte bevölkern.
Oben am Roßberg wütet ein Wald-
brand, dann fängt auch noch die
Schreinerei nach einer Gasexplosion
Feuer. Ein weiteres Busunglück auf
der Regenbrücke mit über 30
Verletzten soll die Einsatz-
kräfte dann endgültig aus
der Reserve locken – so zu-
mindest steht es im Dreh-
buch der größten Katastro-
phenschutzübung in Ost-
bayern.

Damit die Einsatz-
kräfte dafür auch bei
Kräften sind, geht ohne
Michael Hilpls Mann-
schaft nichts. Knapp 50

Helfer des BRK aus den Bereit-
schaften Cham, Waldmünchen
und Rimbach klotzten in der Kü-
che ran für insgesamt 2100 Lunch-
pakete, 500 Schnitzel mit Kartof-
felsalat und eine Großportion Gu-
lasch für die Retter, die in Chame-

rau über Nacht blieben. Anders
als für ihre Kollegen gab es für
das Küchenkommando kein
großes Blitzlichtgewitter.
Warum ihr Dienst aber die
Grundlage für jeden Ka-
tastrophenschutz ist,
weiß Michael Hilpl aus
über 22 Jahren Berufs-

erfahrung: „Beim großen Hochwasser
in Deggendorf ging es für die Retter an
den ersten Tagen nur schleppend vor-
an. Die Versorgungmit Essen war dort
anfangs katastrophal geregelt und die
Helfer hattennichts zubeißen.“

Damit sichdas bei der groß angeleg-
tenÜbung inundumChameraunicht
wiederholt, legten sich nicht nur die
Küchenkräfte vomBRK ins Zeug. 4200
Semmeln bereiteten die Bäckereien
Holzer und Irrgang für dasWochenen-
de vor. Hinzu kommt das, was die
Mehrheit der Einsatzkräfte von der
Füllung erwartet: 37 Kilo Wurst aus
derMetzgerei Bäckerwirt.

„So Leute, einer schneidet die Sem-
meln, der andere legt dieWurst drauf –
jeweils drei Scheiben Bierschinken
und zwei Scheiben Leberkas“, gibt
Hilpl das Kommando. Im Schlacht-
haus des Bäckerwirts setzt sich der Kü-
chentrupp wie ein Schweizer Uhr-
werk in Bewegung. Eine Vorhut von
acht BRK-Kollegen aus Cham schnürt
die ersten 600 Lunchboxen für den in-
offiziellen Auftakt des Roten Eber am
Freitagnachmittag. Inhalt: Zwei
Wurstsemmeln, ein Müsliriegel. Mo-
mentmal.Wie siehtsmit denVegetari-
ern aus? Hilpl schweigt und runzelt
die Stirn. DieÜbersetzung: Ausnahme-
zustand in Chamerau ja, aber nicht bei
denEssgewohnheiten.

Retter bissen sich durch

Die Martinshörner heulen: Rauchent-
wicklung über dem Roßberg. Die ers-
ten Rettungskräfte kämpfen sich
durch den Wald zu den ersten Opfern
vor. Ein defekter Ladewagen löst am
Freitag einen Großbrand aus, den die
Retter aus dem Landkreis ohne Ver-
stärkung von Außen nicht stemmen
können.Aus der Luft, überWasser und
über die Straßen rückendieTrupps am
Samstag aus ganz Bayern und Tsche-
chien zur Übung an – und sie beißen
sich am Ende bis zu Hilpls Essensaus-
gabe in die Turnhalle durch.

Auf dem Speiseplan: 500 warme
Schnitzel mit Kartoffelsalat, die gerade
über 25 Kilometer hinter sich haben.
In Thermobehältern wurden die war-
menMahlzeiten aus den Kantinen der
BRK-Altenheime Waldmünchen und
Bad Kötzting angeliefert –das Gulasch
vom Freitagabend kam aus der Kanti-
ne von Furth im Wald. „Hier haben
wir auf eine ausgeglichen Auslastung
geachtet“, sagt Hilpl. Genauso wenig
sollte der Küchenbetrieb zur Versor-
gung der Bewohner beeinträchtigt
werden. Mit dem dreckigen Geschirr
verschwinden die stillen Helden dann
wieder aus dem Rampenlicht. Doch
weiß das Team um Hilpl, warum der
Rote Eber sonst vom Fleisch gefallen
wäre: „Mit unserem Küchendienst
steht und fällt die ganze Katastrophen-
schutzübung.“

DasWurstsemmel-Kommando
GROSSÜBUNGDamit
2500 Retter im Ausnah-
mezustand nicht vom
Fleisch fallen, zeigten
die Helden amHerd
Höchstleistungen.
VON MICHAEL GRUBER

Ohne Mampf kein Kampf. Deswegen schnürte das BRK-Team umMichael Hilpl im Schlachthaus des Bäckerwirts 2100 Lunchpakete für die Einsatzkräfte der
Großübung Roter Eber in Chamerau. FOTOS: MICHAELGRUBER

Der Rote Eber lockte die
Retter aus der Reserve.

KATASTROPHENSCHUTZ IN DER LUNCH-KANTINE

Fließband:Damit die Einsatzkräfte
bei der GroßübungRoter Eber nicht
vomFleisch fallen, arbeiteten dieHel-
fer vomBRKwie ein Schweizer Uhr-
werk: Freitag früh startete das Team
vonMichael Hilpl imSchlachthaus
desBäckerwirtsmit der Zubereitung
der ersten 600 Lunchpakete.

Powerriegel:Die passendeNerven-
nahrung darf beimEinsatz-Marathon
nicht fehlen.Deswegen verteilte das
BRK-Versorgungskommandomehre-
re Körbe vollmitMüsli-Riegel als
Stärkung für die Einsatzkräfte.Pro
Lunchpaket gab es für die Retter ei-
nen Power-Happen.

Wurstsemmel: Diese Zahlenmuss
man sich auf der Zunge zergehen las-
sen: Insgesamt 2100 Lunchpakete
mit je zweiWurstsemmeln und einem
Müsliriegel bereitete dasBRK-Team
vor.Die Zutaten: 4200Semmeln und
37Kilo Bierschinken und Leberkäse
aus der Chamerauer Theke.

Logistik: Freitagabend standen für
die ersten Einsatzkräfte vorOrt Gu-
lasch, amSamstag für rund 2500
PersonenSchnitzel auf der Speise-
karte.Zubereitet wurden diewarmen
Gerichte abwechselnd in denBRK-Al-
tenheimen Furth imWald,BadKötz-
ting undWaldmünchen.

ANZEIGE
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